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Terricolen 
de1' Berline1' Zoologischen Samml11ng. 

I. Afrika. 
Von 

Dr. -W. Michaelsen, 
A sistent am atu1·hj tori chen :ß1t1~eun1 zu Hambtu·g. 

Hie1·zt1 Tafel Vill. 

Das ,r 01·liegende ist de1· eI·ste 'l 1eil ei11e1· l<lei11en Reihe ,·011 
Abhancllt1ngen, i11 clr11e11 icl1 clie Te1·1·icole11 de1· Be1·1i11e1· Zoologiscl1e11 
Sammlung Zll bescl11·eibrn gede11ke. Icl1 besri1111e n1it clc11 af1·ika11ische11 
Regen,vü1·mer11, cla n1i1· z11 cle1· I3e1.11·l)eit1111g llc1· 1-.. tt1l1ln1a11nscl1en 
At1sbet1te a11s Ostaf1·ilcr1i ei11c 1·ecl1t 11111fa..,sC'11cle I(c1111t11is cle1· af11.l{a­
nischen Te1·11.colc11fat111a e1·\,i.i11scl1t c1·~cl1ie11. 

I ch gestatte 111ir, l l e1·1·11 Gel1ci1111·at I>r·ofc so1· :\liibit1s, Di1·el'-to1· 
de1· Zoologiscl1e11 Sa111ml11ng z11 I3e1·li11, n1ci11c11 e1·gc bcnc11 Da11l< ,tb­
zt1s tatte11 fü1· die fi·e1111cllicl1c Z11 tcll1111g clcs i11tc1·essa11te11 l\lttte1·ials. 

Ll1ml>1·icl1S l1e1·culeu · a,,._ 
Ftl11dnotiz: 1\ zo1·e11, Fa)·al, Calclci1·a. N"o. lV--!t) . 

1 im1·oth 1·p. 

Ll1111b1·ic,1s Eiseni Le,"inse11. 
Ft1n d n o tiz: Azo1·en. No. 1951. Si1n1·oth 1·1). 

A..llolobophora foetida Sa,1
• 

F11ndnotiz: Capstadt. No. 127~). Bachman11 1·p . 

.A.llolobopho1·a t1·apezo1des D11g. 
F 11ndnotize11: Ai11 Sche1·scha1·a, 1'1·ipolis*). No. ö4. Rohlfs 1·1). 

1879 . 
Azo1"en, Fayal, Caldeira. No. 194 7. Simr·oth 1~p. 

*) Die Funclortsaug·abe (nicht Original) lautet: ,,Ain Schorsozma''. Eine 
briefliche Auf1·ag·e wt1rtle von clem Sammle1·, Generalconst1l G. Rohlfs, freund­
lichst dahin beantwo1'tet, clas" es wohl Ain - Scherschara heissen miisse. Eine 
Qt1elle Ai11 Schorsozma scheint iiberhat1pt nicht zu existieren. 
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.A.llolobopho1„a chlorotica Sav. 
Fundnotiz: Azoren. No. 1950. Simroth rp. 

Allolobophora 111adeirensis nov. spec. 
Die zwei stark erweichten Exemplare, die mir zur Untersuchung 

vorliegen, erlauben nu1· eine das äussere berücksichtigendeBeschreibung. 
Die Tiere sind 42 und 47 mm lang, 3 bis 4 und 31/ 2 bis 5 mm dick 
und bestehen aus 135 bez. 129 Segmenten. Sie haben ein bleiches 
Aussehen; jegliche Pigmentierung fehlt. Der dorsale Kopflappenfortsatz 
ist nach hinten zu undeutlich begrenzt, jedenfalls teilt er den Kopf­
ring nicht vollständig. Die Borstenlinien sind kantig e1·haben. Die 
Borsten stehen zu 4 Paaren in den einzelnen Segmenten, jedoch 
sind die beiden zu einem Paare gehörenden Borsten ziemlich weit 
auseinander gerückt. Am , rorderkörper ist die ventral-mediane 
Borstendistanz nicht ganz 3 mal, die laterale ungefähr 2 mal so gross, 
wie die Entfernung zwischen den Borsten eines Paares. Am Mittel­
und Hinterkörper vergTösse1·t sich die Entfe1·n11ng zwischen den 
Borsten der ventralen Paare bede11tend, hauptsächlich auf Kosten 
der ventral- medianen Borstendistanz; doch bleibt sie immer noch 
kleiner· als die laterale und die ventral-mediane Borstendistanz. Die 
Oeffn11ngen der· Segmentalo1·gane liegen vor den laterale11 Borsten­
paaren. Der erste Rückenporus liegt auf der Intersegmentalfu1·che 3/4. 

Der Gürtel ist sattelförmig, stark erhaben, gelblich. Er e1·streckt 
sich über die 5 Segmente 32 bis 36 11nd nimmt auch noch einen 
sehr schmalen Streifen des 31. sowie des 37. Segments in Anspruch. 
Rückenporen, Intersegmentalfurchen 1.1nd Borsten sind in der Gürtel­
region 1-1ndeutlich erkenn ba1·. Zwei Paar T11bercula pubertalis, breite, 
hocherhabene quer gestellte Polster, liegen auf den Segmenten 33 
und 35, auf und oberhalb der Borstenlinie II. Die männlichen 
Geschlechtsöffnungen auf dem 15. Segment sind quere Schlitze auf 
breiten Papillen, die auch noch auf das 14. und das 16. Segment 
hinüber 1·agen. Sie liegen auf und oberhalb der Borstenlinien II. 
Die Segmente 9, 10 und 11 sind mit lateralen, stark erhabenen 
Polstern ve1·sehen. 

Fundnotiz: Madeira No. 418. v. Martens rp. 
, 

.A.llolobopho1„a put1„is Hoffm. forma? 
F11ndnotiz: Azoren, Fayal, Caldeira. No. 1946. Simroth 1·p . 

.A.llolobopho1·a p1·ofuga Rosa. 
Fundn otiz: Azoren. No. 1949. Simroth rp. 

Allolobophora co1nplanata Dug. 
Fundnotiz: I. d. Principe. No. 479. Dohrn rp. 
A. complanata ist wohl kaum als auf I. d. Principe einheimisch 

z11 betrachten. Meines Wissens ist bisher kein Lumb11.cide von einem 
dem Aequator so nahe gelegenen Fundo1·t bekannt geworden. 

• 
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Erklärlich ist, dass A. complanata von allen Lumb1--iciden mit am 
besten befähigt ist, kürzere oder länge1--e Zeit im Tropenklima at1s­
zudauern. Sie ist eine characteristische n1ittelmeer-Fo1„m; ihre Heimat 
ist also eines der südlichsten Bezirke des al1f die gemässigten und 
kalten Zonen beschränkten '\r e1"breitt1ngsgebietes de1„ Lum bricide11. 

Allm·us tetraedi·us Sav. 
Fundnoti z: Azoren. No. 1952. Sim-roth rp. 

Microchaeta Rappi Bedda1„d. 
Fundnotiz: Grahamstown (Oestliches l{apland). No. 1902. 

Schönland 1„p. 

Kynotus madagascariensis no, ... gen. 110v. spec. 
(Fig. 2, ß ll . 8.) 

I ch konnte ein t1n,,.ollsttLndiges, nicht volll~omme11 geschlecht 1·eifes 
Exemplar cliese1· inte1·essanten A1·t t1nte1·st1cl1e11. l{. ma,clagasca1·icnsis 
scheint dem Glyphid1·ill1s 1\7 ebe1·i I-Io1·st ( 1 t1. i) 11ahe ztr stehe11. E1· 
gehört Zll den Riesen l1nte1· de11 (>ligochaete11. Das ,,.01·liege11de 
Stück ist 230 mm lang, 1 :2 n1m clirli: 1111(1 bestel1t a11s et,,·'-1, :250 ~ eg­
mentcn. Der E1·l1altLingsz11sta11d lri t leidc1· n1a11cl1es zt1 wü11 cl1e11 
übrig. Ueber die Gestaltt111g clcs I 01Jfla1)J)enc; ],isst sicl1 11icbt a.11s­
sagen. A l1ch tlie Feststellu11?' clcs e1-... tc11 1 • eg111e11ts ist t111siche1·. Es 
ist deshalb 7.tl hcacl1te11: cln.ss llei allcr1 ~\11!.!'~lben in Bez11g a.11f 
8egmentzahl cvcntt1cll ei11c " 11bt1·al.;:tio11 otle1· .c\.clditio11 vo11 1 statt­
zufinden hat. De1· \ro1·clc1·l<ö1·1)l'r ist clr ,}11·1111d. cle1· Ili11tc1·l(örpc1· ist 
schwach abge1)lattet. Die ii11~~c1·c 1

1 Ch1111c11tic1·tt11rr i t :s ·11,1,1·f ausgeprägt. 
Jedes Segme11t clcs , .. c,1·clc1•li:ö1·1)e1·s (l)i~ z11111 25.) teigt ci11c &ch,vn.ch 
wallfö1·mig e1·l1abc11c iiittclzo11c. I >ie "cg111c11tc des , .. 01·clc1·l'"ö1·1)e1·s 
sind no1·mal lang; ,·om 25. 'eg111c11t a11 \\·e1·cle11 clie l'gn1e11te sehr· 
kt1rz. Die Bo1·stc11 stcl1e11 Ztl ,1.e1· c11gc11 Paare11 i11 clc11 ei11zcl11en ... 
Segmentc11, siimtlicl1 a11 clc11 ~ 1 citc11 cle l\ii1·1)e.1·s. Die bciclen Bo1·ste11-
paa1·c einer· Seite sinLl nt11· 2 11101 ,·on ci11:.111cle1· e11tfc1·11t. Die ,·entr·al­
mediane Bo1·stendistanz ist clie g1·{jsste. Am l\fittcll{ö1·pc1· bet1·ägt 
sie 15 mm. Die clo1·sal-n1eclia11e Bo1·stc11(lista1iz bet1·ägt 11111· 12 mm. 
Eine de1·a1·tige Bo1·ste11stelll111g ist n1eincs ,,rissen.., bei l{eine1n anderen 
Te1·1„icolc11 geft1ncle11 ,,·01·de11. A11 den e1·:::,te11 25 Seg1nente11 ~i11cl kei11e 
Bo1·ste11 vorhande11 ( sie sind, ,vie clie anato1niscl1e ntc1·st1cl1l1ng 
zeigte, nicht et,va nl11· 1111det1tlicl1, i11 de1· Ila11t vc1·bo1·gen). Riicl~en­
por·en sind 11icht e1·lrennbar. egme11talo1·ganöffnl111ge11 si11d an einigen 
Segmenten des Vorde1·lrö1·1Je1·s t1ndeutlich sichtba1·. Sie liege11 in den 
Linien der 1111te1~en Bo1·ste111)aa1·e (1- II) (wie bei Callid1·il1is sc1·obife1~ 

1
) Horst: 1\-Iitteilung· i.ibe1· G. " 'eberi i11: Verslag "'\7e1·gacler v. ~6. Oct. 1889 

(Tijdscbr. Ned. Dierk. Ver. (2) DI. II Aft. 4). 
'l) Horst: Preliminary note on a new g·e1111s of Eart11,vorms (Zool. Anz. 

No. 353, 1891). 
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Mich. 3). Was die Anordnllng derselben in den verschiedenen 
Segmenten anbetrifft, so bitte ich die unten folgende Erörterung 
zu beachten. 

Von einem Gü1„tel ist noch keine Spur vorhanden. Die männlichen 
Geschlechtsöffnungen sind als quere Schlitze allf stark erhabenen 
Papillen erkennbar. Sie liegen auf dem 25. Segment etwas unter­
halb der unteren Borstenpaarlinien. Nur bei dem jüngst von Horst 
beschriebenen Glyphid1"iltlS W eberi ist eine derartig weit nach hinten 
gerückte Lage deI· männlichen Geschlechtsöffnungen bekannt. Andere 
äussere Geschlechtscharaktere sind bei dem vorliegenden Stück nicht 
ausgebildet. 

Die innere Organisation ist in mancher Hinsicht hochinteressant. 
Z11nächst in die Augen fallend ist die InkongTuenz zwischen der 
inneren und de1" äl1sseren Segmentierung. In einem beträchtlichen 
Teil des Vorderkörpers ist ein inneres Segment genau doppelt so 
gross, wie ein äusse1"es, so dass ich in Erwägung ziehen musste, ob 
nicht etwa je zwei äusse1"e Ringel zu einem äusseren Segment 
zusammengefasst werden müssten. Die Schärfe l1nd Gleichmässigkeit 
de1" bet1„effenden beiden Ringe sp1icht dagegen; auch müsste ein 
sprungweiser Uebergang von de1" Doppelringel11ng zt11" einfachen 
Segmentierung angenommRn werden. Die Anordnung der Segmental­
organe scheint bei o be1„fiächlicher Betrachtl1ng für die Doppelringelung 
z11 sprechen; denn zwischen zwei Dissepimenten findet sich stets nur 
ein Paar derselben t1nd auf eine1" kleinen Strecke trägt infolgedessen 
nur jedes zweite ä11sse1"e Segment Segmentalorgan-Oeffnungen. Eine 
genauere Unte1"suchung der Lage der Segmenta.lorgan-Oe:ffnungen in 
Bezieh11ng z11 den inneren Segmenten zeigt jedoch, dass die Art de1" 
jnneren Segmentiert1ng etwas secundäres ist, dem sich die verschiedenen 
Organsysteme nur bis zu einem gewissen Grade anzupassen ver­
mochten. Während nämlich die Segmentalo1"gane bei den Terricolen 
jm Allgemeinen dicht hinter den Dissepimenten ausmünden, liegen 
die Ausmünden bei K. madagascariensis zum Teil weiter hinten, beim 
Extrem in der Mitte des betreffenden inneren Segments (Fig. 6 np ). 
Diese Thatsache lässt sich nur so erklären, dass in den vorderen 
Doppelsegmenten das vordere, i11 den hinteren Doppelsegmenten das 
hintere Segmentalorgan-Paa1„ erhalten geblieben ist, jedesmal jenes, 
welches bei einem Minimum der Verschieb11ng eine gleichmässige 
Anordnung derselben ermöglichte. Die Anordnung der Dissepimente 
ist folgende: Es korrespondiert 

3) Michae1sen: Beschreibung de1· von He1·1·n Dr. Stuhlmann im Mündungs­

gebiet des Sambesi gesammelten Te1·ricolen (Jahrb. Hamb,ug. Wiss. Anst. VII, 

1890, p. 21). 
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Dissepiment I mit In te1·segmentalfurche 7/8 

'' 
II 

'' '' 8/9 

' ' III 
'' '' 10/ 11 

,, IV ,, 
'' 12/ 13 

' ' 
\ T 

'' ' ' 14/ 15 

'' 
VI ' ' ,, 16/17 

' ' VII 
'' '' 18/ 19 

'' 
VIII 

'' '' 20/21 

'' 
IX 

'' '' 
22 23 

'' 
X 

'' ' , 23124 

'' 
XI ,, 

u. s. f. 
,, 24/25 

Bei wenigen, dem letztgenannten vo1·angel1e11den Dissepime11ten 
ist dieses Kor1·espondie1·en mit den Inte1·segmentalft11·chcn 11l11· ein 
annäherndes. Weiter 11acl1 l1inten fällt je ein Di sepin1c11t nrit ei11e1· 
Inte1·segmentalfurchc zl1sammc11. Die e1·ste11 Disse1)in1e11te si11d mch1· 
oder ,venige1·, zt1m Teil al1snel11ne11cl sta1·l< ,·e1·dicl{t. l)a I . Dissepin1cnt 
ist ziemlicl1 sta1·l<; doch 11immt clic "\? e1·clic}~l111g lJei deu folge11cle11 
noch zu. Bis z11m \ .... l)leil)t sie sich cla1111 (rleicl1 um ,~on hie1· :111 
wieder abz11nel1me11. Das IX. 1Je-...itzt scl1011 clie Zt11·tl1cit, ,,i.e alle 
übrigen Dissepimentc11 sie a1t"h\'eiscn. 

Dei· Da1·1n moclificie1·t sicl1 ,·01·11c z11 ci11c111 cr1·0~ e11 cl1·i.i ~i11·-t"l 

musk11lösen Scl1l11ncll{o1Jf. 111 clic:·e11 111i.i11cl ·t ci11 P,1rt1· g1·ossc1· 
Scl1lei1ncl1·üsen ei11. Dicse11)e11 l)cstcl1c11 a llS ri11cn1 clic l{l"'ll, ,~clfc1cl1 
11ncl 11111·cgelmii sig z11san1111c11 gcf~1,ltctc11 • 'cl1ln.11cl1. \ T 01· ,le111 
I. Dissepimc11t, i11 clc11 , cg111e11tc11 (; 1111cl 7, lie~t ci11 g1•oc::;sc1· ~111sl(el­
mage11. IIi11tc1· dcr11 \TIII. I issc1Ji111c11t, i111 • 'c~n1c11t 21, ,rc}1t clc1· 
Oeso1)hag11s i11 de11 ,,Tcitc11 ~I,1gc11 cla 1·111 i.ilJc1·. .J eclc 1 ... cgLnc11t ,,on1 
8. an entl1ält ei11 Par1i1· g1·0s c1· .'rg111c11talo1·rrn11c, die i11 clc11 Li11ie11 
dc1· 1111te1·e11 Borste111)aa1·c atts1uü11cle11. X t11· a11 clc11 . egn1ente11 clcs 
Vorde1·l{ö1·pe1·s l{o1111tc icl1 dic5c 1\.11s111ii11d1111gc11 c1·l(c1111c11. 

Die Gescl1lecht 01·ga11c ,,a1·c11 11111· zttn1 'feil ausgrl)ilclct. 111 den1 
15. Segment , z,vi cbc11 cle111 XI. 1111cl clcm „r II. Di se1limc11t, liegt 
jede1·seits ebe11 1111te1·l1alb clc1· Li11ie cles t111te1·e11 Bo1·ste111Jan1·es (z11m 
Teil 11ocl1 diese Linie übc1·1·age11d) ein g1·0s e1·, fc1 t l<11geligcr B11ll)11c::;. 
Die I11te1·segme11talf111·cbc11 24 2j 1111cl 25 2G sowie die 111it cliese11 
kor1·espo11die1·e11clen Rände1· des XI. 1111Ll XII. Di::isepiments ,,·eicl1e11 
vo1· diesem BulbllS 11ach \'"Or11e bez . n,1,ch hinten atts. OlJcn gebt dc1· 
Bt1lb11s in ei11e11 schmalen, 1<011.isch ve1jü11gten, nach hi11te11 zt11·ück­
geschlagenen Zipfel (Fig. G p1·.) i.ibe1·. Ein fei11es, scl1males l\It1skelba11(l 
(Fig. 6 mb.) zieht sich ,·011 de1· I~u1)pe des Bl1lbt1s nacl1 de1· Seite 
und heftet sich in de1· Linie cle1· o be1·en Bo1·stenpaa1·e an die Leibes­
,vand an. Wenngleich nicht festz11stelle11 ist, class ein Samenleiter 
in den kt1geligen Bt1lb11s eint1·itt t1ncl mit i11n1 zusa111men a11~mündet, 
so gla11be ich doch als sicher annehme11 zt1 l{önnen, class letzte1·es 
01·gan z11m p1·oximalen Ende des Samenleiters i11 Bezieh1111g steht. 
Ich halte es fü1· eine B111·sa p1·opulsoria. Diese Bt11·sa p1·opltlso1·ia 

Arch. f. Na.tu1·gesch. Jahrg. 1891. Bd. I. H. 2. 14 
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hat ein Lumen, welches durch reiche Faltenbildung der Wandung 
verhältnismässig stark eingeengt ist. Charakteristisch für dieses 
Organ ist die sta1--ke Entwickelung de1" Mt1skelschichten. Der zipfel­
förmige Anhang der Bt1rsa propulsoria besteht aus einem gleichmässig 
dicken, vielfach gewt1ndenen t1nd geschlängelten, durch zartes Binde­
gewebe zu der kompakten Form zt1sammengefassten Schlauch. Dieser 
Schlauch mündet in die Bursa propulsoria ein, jedoch nicht in das 
eigentliche, centrale Lumen derselben. Aus dem basalen Teil des 
Lumens tritt nach hinten ein flacher von einer Dublikatur der 
Bulbuswand umschlossener Vorra11m, der oben in den erwähnten 
Schlauch übergeht. Dieser Schlauch ist, wie sich trotz des schlechten 
Erhaltungszustandes des Unte1·suchungsobjektes erkennen lässt, 
drüsiger Natur; ich kann ihn deshalb für nichts andres als für eine 
Prostatadrüse halten. Das Vorkommen von Prostatadrüsen ist bei 
den Terricolen aus de1" Fa,mille der Geoscoliciden (Rosa) etwas sehr 
Auffallendes. Der einzige hier anzt1führende Fall betrifft den 
Callidrilus scrobifer Mich. (1. s. 3 c.) Das Aussergewöhnliche dieses 
Vorkommens veranlasste Rosa 4) und Benham 5) an der Prostatadrüsen­
N atur der betreffenden Organe zt1 zweifeln. Ich will deshalb eine 
genaue1"e, möglichst objektive Darstellung derselben, verbunden mit 
einer Abbildung, dieser Abhandlung einfügen. Mir liegt eine Serie 
von Längsschnitten du1"ch das Vorderende eines geschlechtsreifen 
C. scobifer vor. Das Tier war vorher einer anatomischen Unter­
sucht1ng unterworfen worden; der Rücken war geöffnet und der 
Darm herausgehoben. Die Schnittserie lässt folgendes erkennen: 
Ueber jede1-- der beiden deutlich erkennbaren männlichen Geschlechts­
öffnungen liegt ein durcl1 tiefe Einschnitte in wenige, dicke Lappen 
zerspaltener Körper (Fig. 8), dessen Durchmesser ungefähr gleich 
0,4 mm ist, frei in de1" Leibeshöhle. Der I{örper wird von kleinen, 
grob granuli1--ten Zellen gebildet, deren Grenzen nur undeutlich 
erkennbar sind; auch Zellkerne sind kaum noch nachzuweisen. 
Mehrere feine Blutgefässe (Fig. 8 bg.) durchziehen den Körper. Ein 
feiner Kanal, dessen Querschnitt in Fig. 8 mit ag. bezeichnet ist, 
tritt aus diesem Körper aus. Die Beziehung dieses Kanals zum 
Samenleiter und zu der männlichen Geschlechtsöffnung ( vielleicht 
ist es der Samenleiter selbst) konnte ich nicht mehr nachweisen. 
Ob dieser rätselhafte Körper eine Prostatadrüse ist oder nicht, will 
ich nicht endgültig entscheiden. Jedenfalls aber bin ich der Ansicht, 
dass die Gattung Callidrilus zur Familie der Geoscoliciden (Rosa) 
gehört. Zu beachten ist die Verschiedenheit in der Gestalt und 

4) Rosa: Viaggio di Leonardo Fea in Bi1·mania e regioni vicine XXV. -
Moniligastridi, Geoscolicidi ed Eudrilidi (Ann. Mt1s. Civ. St. Nat. Genova (2), IX, 
1890, p. 31 [396]). 

5) Benha1n: An Attempt to Classify Earthworms ( Qu. J ourn. Microsc. Sc. 
XXXI, P. II; U. S. pag. 284). 
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inneren Struktt1r der beiden zweifelhaften Prostatadrüsen bei Callidrilus 
scro bif er l1nd Kynotus madagascariensis. 

Penialbo1·sten sind nicht vorhanden, dafür aber jederseits 3 Paar 
anderer eigentilmlicher Geschlechtsborsten. Fig. 2 ist eine Abbildt1ng 
des äusseren Endes einer solchen Borste. Dieselbe ist ungefähr 
4 mm lang und hinten etwa 0,1 mm, vorne etwa 0,06 mm dick. 
Das äussere Ende ist durch eine regelmässige Zt1sammenschnfu·ung 
von dem Hauptteil abgesetzt. Es hat die Gestalt eines schlanken 
Drillbohrers; auf eine schwache V e1·engt1ng folgt eine "\T erdickt1ng, 
die gegen die Spitze wieder abnimmt; das äusse1·ste Ende ist konisch 
zugespitzt. Eine feinere Skttlptu1· besitzt die Bo1·ste nicht, dagegen 
eine charakte1istische inne1·e St1·uktt11·. Die "\T e1·b1·eiterung des ä11sse1·en 
Endes scheint von einer helleren ~Ia1·kschicht e1--fi.illt. Das ganze 
distale Ende scl1eint von einer feinen helle1"e11 Schicht über·deckt. 
In einer kurzen Streclre, begi1111end etwas ,,.01· cle1· stä1·l~sten "\r erclicl{ung 
des p1·oximalen Endes, zeigt die Bo1·ste eine schwacl1e, glcicl1mässige 
innere Gliecle1·ung. Je zwei solcher· Bo1·sten liegen in einem Bo1·sten­
sack. Jedes Geschlechtsborste11paa1· ist n1it ei11c1" eige11a1·tigen Dr·üse 
(Fig. 8) a11sgestattet. Diese D1·i.lsen sind dicl( scl1lal1chfö1·mig, lege11 
sich aber in ku1·zen, enge11 l{1·ümn111ngc11 Zll einer· festen, bi1·11fö1·mige11 
Fo1·m zl1sammen. Die Lä11go ei11e1· solcl1en i111 Ga11ze11 bi1·nfö1,nigen 
Drüse ist meiste11s nt1r we11ig gc1i.11ge1' nls (lie cle1· Ge cl1lecl1tsbo1·sten. 
Dei· l1ngünstige Ko11ser,'"ic1·u11gsz11stancl (los Tie1·es licss clie 1-

1 t1·t1l(t111· 
diese1" Drüse nic11t l{la1-- c1·scl1ei11e11. D,1s L11111e11 ist c11g , im Qt1c1·­
schnitt mit cl1·eis1)itzigen1 n11·is~. Eine 1·egelmii.s'ligc C.1)•1i11cle1·e1)ithcl­
scl1icl1t bilclet die inne1·e 1\l1Sl(leicl1111g. 1\11f diese folgt ei11e cli.i1111e 
Schicht za1--te1· l-li11gn1t1sl<el11 11ncl n11f clic5c ,,·ie(le1· ci11e clicke Srl1icht 
von l1n1·egelmässig gra1111li1·tc1" t1·t1l{tu1·, i11 cle1· icl1 t111ch mt1sl<ulöse 
Elemente Zll erl<e1111e11 glal1l)te. rttcl1 a11, se11 gel1t diese cl11cbt in 
Zelle11 übe1·, de1·en g1·0 be G1·n1111lie1·1111g a11 Cl1lo1·,1gogenzelle11 e1·in11e1"t. 
Diese Organe zeige11 folgc11de Ano1·(ln1111g: Das e1·ste Pa:11· steht im 
22. Segment, vo1· dem IX. Dissc1)in1e11t dicl1t neben den1 Ba11chst1·ang. 
Das zweite Paa1· steht im 23. Segment, ,,.01· dein X. Disse1)iment t1n­
gefähr in der iiitte zwischen de11 in11e1·stc11 Bo1·stenlinie11 11nd der 
ventralen ~1edia11linie. Das cl1·itte Paa1· stel1t im :24-. Segme11t, vo1· 
dem XI. Dissepiment, dicht 11nte1·l1alb den in11e1·sten Bo1·ste11linien 
(jederseits dicht vo1· der· B111·sa propttlsor'ia). 

V 011 den weiblichen Geschlechtsor·ganen ,,ar·en n111· die amen­
taschen e1·kennba1· ausgebildet. Dieselbe11 sind ,,,ie bei de11 \ r e1,van(lten 
des I{ynott1s l<lein, sackfö1·mig t111d mti11clcn dt11·ch ei11en l{111·zen 
Ausführ11ngsgang inter·segmental at1s. Sie stel1en in gi·osse1· Zahl 
über den Inte1~segmentalft11·che11 22/23, 23/ 24 t1nd 24/25, hinte1· (?) 
den DissepirnP-nten IX, X 11nd XI. Ich zii.hlte in den d1·ei Reihen 
de1·en 22, 26 t1nd 25. Die vent1·al-mediane Pa1·tie de1· bet1~effenden 
Inte1·segmentalfu1·chen zwischen den Linien de1· inner·sten Bo1·ste11paa1·e 
bleibt von ihnen f1·ei, abe1-- die übrigen Pa1·tie11, die do1·sale nicht 

14* 
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ausgeschlossen, sind von den Samentaschen gleichmässig dicht besetzt. 
Ein feiner Sal1m begleitet die Samentaschen-Reihen. Längsschnitte 
durch ein Stück Hal1t mit Samentaschen etc. zeigten mir, dass dieser 
Saum seh1" blutreich ist, ohne doch das Ansehen eines einfachen 
Blutgefässes zu haben. An gewissen Punkten treten Blutgefässe aus 
ihm heraus und verbreiten sich strahlenförmig in den Muskelschichten 
der l{örperwand. Die Bedel1tt1ng dieses blutreichen Saumes, der mit 
den Samentaschen in keiner direkten Verbindung Zll stehen scheint, 
ist mir unklar. 

Fundnotiz: N. W. Madagascar. N. 931. Hildebrandt rp. 

Dichogaster 1ni1nus nov. spec. 

- Ich konnte ein einziges, sta1"k erweichtes Exemplar untersl1chen. 
Nur mit starkem Bedenken 01"dne ich diese Art der Beddardschen 
Gattung Dichogaster 6) zu; fehlt ihr doch eine Eigenschaft des D. Da­
monis Bedd., welcher man a priori generischen Wert beilegen möchte: 
D. min111s hat nl1r 1 Paar Prostatadrüsen, während D. Damonis deren 
3 besitzt. Die auffallende Uebereinstimmung in den meisten übrigen 
,vesentlichen Charakteren brachte mich zt1 der Ansicht, dass in diesem 
Falle der P1"ostatadrüsen-Anordnung nicht die hohe Bedeutl1ng bei­
zumessen ist, die man ihr im Allgemeinen mit Recht zuerkennt. Ich 
habe schon früher bei meinen Oligochaetenstudien konstatieren müssen, 
dass in einzelnen Fällen ein im Ganzen sehr fester Charakter seinen 
systematischen Werth verlie1"en kann, so dass ihm, de1" im Allge­
meinen den Wert eines Familien-Charakters besitzt, nicht einmal meh1" 
der Wert eines Gattungs- oder gar Art- Merkmals beizulegen ist. 
(Vergl. die Betrachtungen über die Verschiebung der Geschlechts­
organe innerhalb der Gattungen Allu1"us, Marionia und Buchholzia 7).) 

In noch einer Bezieht1ng erscheint mir D. mim11s merkwürdig. Be­
vor ich das Thier aus seinem Originalglase herausgenommen hatte 
glaubte ich fest, einen alten Bekannten aus Westafrika, die Benha.mia 
rosea Mich 8) vor mir zu haben, so sehr glich das Stück in Form, 
Aussehen, Gürtel-Verhältnissen und Borstenstellt1ng jenem Acantho­
drilide11. Befremdender als der erstere Irrtum war mir die Erkenntnis, 
dass at1ch in wesentlichen Pt1nkten der inneren Organisation eine 

6
) Beddard: On certain Points in the Structure of Urochaeta and Dicho­

gaste1·, with ft11·ther Remarks on the Ne1Jhridia of Earthworms (Qu. Journ. 
microsc. Sc. XXIX-N. S., 1889). 

7
) Michaelsen: Die Lumbriciden Norddeutschlands (Jah1·b. Hamburg. Wiss. 

Anst. VII, 1890). 
8
) Michaelsen: Oligochaeten des Natu1·historischen Muse11ms in Hamburg, 

I (Jah1·b. Hamburg. Wiss. Anst. VI, 1889). 
• 
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hohe Uebe1„einstimm11ng besteht. Es fällt mir sehr schwer, diese 
Uebereinstimml1ngen als Zufälligkeiten anzl1sehen; andrerseits wage 
ich kein Urteil über die .1.\rt der· Beziehl1ngen at1szl1sprechen, die 
zwischen den beiden nach den bisher ublichen systematischen 
Glieden1ngsmethoden seh1· fern von einander stehenden Arten be­
stehen mögen. Al1f die z,vischen D. Damonis tind B. rosea bestehende 
Aehnlichkeit habe ich gelegentlich der Beschreibl1ng der letzteren 
hingewiesen. Ich lasse der Beschreibung des D. mim11s eine übe1·­
sichtliche Zl1sammenstell11ng der Uebereinstimm1mgen und Unte1·­
schiede zwischen den drei genannten Arten folgen. 

Das vorliegencle Exemplar von D. mim11s ist 40 mm lang. 13 mm 
dick und besteht a11s ungefäh1· 350 ~ • egmenten. Der· , ... 01·de1·l<ö1·pe1· 
ist wie a11ch der Hinte1„kö1·per 1·ötlich-bra11n pigmentiert. Der iiittel­
körper hat das bläulich-gra11e At1ssehen alle1· starl{ e1·weicl1ten Te1·ri­
colen. Der Kopflappen ist gi·oss, in regelmässige1· Wölb11ng sta1·k 
vorragend. Sein Hinter1·and bildet einen an der pitze et,vas abge­
rundeten, sehr stumpfen Winl<el. Ein eigcntlic11er do1,sale1· Fortsatz 
ist nicht vorhanden. Die Segmente sind 1·egeln1ässig zwei1,i11glig. Die 
Borsten sind sehr zart. Sie stel1en dicl1t ]1intr1· de11 Ri11gelft1rche11, 
z11 4 engen Paaren in den cinzelnc11 Scgn1cntc11, ga11z an de1· Bat1ch­
seite. Die vent1·al-mediane Borstcndistanz ist ,,·c11ig g1·össe1· als die 
Entfernung zwischen cle11 bciclcn Bo1·stc111Jaa1·c11 ci11c1· cite. Rücke11-
poren sind von de1-- Intcrsegmc11talfl11·cl1c 4 5 an clct1tlicl1 c1·l{ennba1·. 

Der Gfu·tcl ist sta1·1c c1·l1a llc11, inte11siv b1·al1n gefä1·bt. E1· 
erstrecl{t sich über die egn1ente 1 ;3 l)i" ~2 (1·ccl1ts) bez. 23 
(links). Ein lc1·cisfö1miges, ,~e11t1·al-n1cdia11es Felcl z,vischen den 
Intersegmentalfl11·cl1en 15/ 1 t1 1111d 1, / 1 ~}, ,,·elcl1cs sicl1 seitlich bis übe1· 
die Linien de1" inne1·sten Bo1·sten1)aa1·c l1ina11s e1·st1·cclrt, bleibt f1·ei 
vom Gürtel. Von cliesem Fclcle a11s e1·st1·rc]~t sicl1 dann eine gü1·tel­
freie Pa1·tie ,rentral-med.in.11, z""iscl1c11 clc11 I.Ji11ie11 der i11ne1·stcn Bo1·ste11-
paare, nacl1 hi11ten, 01·wcitc1·t icl1 ,·01· clcn1 Encl des Gü1·tels bis z11 
den Linien der iit1sse1·cn Paa1·c t111cl teilt so die ga11ze l1inte1·e Ilälfte 
des Gi.i1·tels. Die vo1·de1·e 11älftc clcs Gü1·tel c1·st1·ecl{t sich wol1l 
auch i.ibcr die vent1·al-media11e l{örperpa1·tie, docl1 ist die I-Iat1t l1ie1· 
wenige1· stark e1·haben. Ein Paa1· g1·os e mä11nlic]1e Gescltlechts­
öffnt1ngen liegen at1f dem 17. Segment i11 de11 Li11icn clc1"' in11e1·ste11 
Borsten paare, also inne1·l1alb des lc1·eisfö1·migc11, gürtelfi:eien Feldes. 
Ein Paa1· (ät1sse1·lich kat1m e1·kennba1·e1·) Eileite1·-0effntmgen liegt al1f 
dem 14. Segment ebenfalls atif den Li11ien de1· inne1·sten Borsten­
paa1·e. Eine bogenförmige Ha11tfalte, de1·en I{onvexität nach hinten 
gerichtet ist, ve1·bindet die beiclen Eileite1·- Oeffn11ngen. Die Inte1"­
segmentalf11rchen lll1d Ringelfi.1rchen des 13. t1nd 14. Segments sind 
mehr ode1· wenige1· pa1·allel diese1· Hautfalte nach hinten eingebogen. 
Ein Paar l{leiner Samentascben-Oeffnungen ist a11f der Intersegmental­
furche 8;9 in den Linien de1" äl1sse1·en Borstenpaare gelegen. Sie 
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sind als schwache, dunklere, von kleinen hellen Höfen t1mgebene 
Punkte erkennbar. 

Der Oesophagus bildet sich vorne Zll einem grossen, drüsig­
ml1skulösen Schlundkopf und vor dem weit nach hinten at1sgebauch­
ten Dissepiment X (IX?) zu zwei grossen, kräftigen Muskelmägen 
um. In den Segmenten 14, 15 tmd 16 trägt der Oesophagus je ein 
Paar grosser Kalkdrüsen. Die Kalkdrüsen eine1· Seite sind, die 
dazwischen liegenden Dissepimente t1n1"egelmässig verschiebend, 
fest gegen einander gewachsen , so dass sie bei oberflächlicher Be­
trachtl1ng nur in einem übermässig grossen Paar vorhanden zu sein 
scheinen. Sie sind in viele kleine Loben zerspalten, die wie die Win­
dungen eines menschlichen Gehirns aussehe11. Nur die Drüse des 
14. Segments enthält grosse Kalkkörner, die des 15. und 16. Segments 
erscheinen leer. Ob dieser Unterschied auf einer Verschiedenheit 
der Funktion beruht, muss dahingestellt bleiben. Die Dissepimente 
9/10 und 12/13 sind stark verdickt. Die Segmentalorgane bilden 
einen besonders in den Gürtelsegmenten starken, zottigen Besatz an 
der Innenseite der Körperwand. 

Hoden, Samensäcke t1nd Samentrichte1"' waren nicht mehr er­
kennbar. Zwei ziemlich dicke Samenleiter gehen fest an die Leibes­
wand angeheftet gerade nach hinten. Im 16. Segment bilden sie eine 
kleine, frei in die Leibeshöhle hineinhängende, eng hufeisenförmige 
Schleife t1nd treten dann im 17. Segment in die Basis z,veier Schlat1ch­
förmiger, zu dicken Knätuen zusa,mmengelegter Prostatadrüsen ein. 
Penialborsten sind nicht vorhanden. 

Ein Paar grosser Ovarien hängt vom Dissepiment 12/13 in das 
13. Segment hinein. Zwei Eitrichter liegen vor dem Dissepiment 13/14 
und gehen nach hinten in verhältnissmässig lange, grade gestreckte 
Eileiter über, die in den Linien der inneren Borstenpaare im 14. Seg­
ment ausmünden. Ein Paar Samentaschen mündet at1f der Inter-. 
segmentalfurche 8/9 in den Linien der äusseren Borstenpaare at1s. 
Die Samentaschen sind sackförrnig und tragen an ihrer Basis eine 
stark erhabene, warzenförmige Wt1cherung, in der man schon bei 
mikroskopischer Betrachtt1ng des vollständigen 01·gans die charakteri­
stischep, für die Aufnahme des Spermas bestimmten Hohlrät1me 
erkennt. 

Fundnotiz: Accra. No. 561. Ungar rp. 
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Zusammenstellung der auffallenden Uebereinstimm11ngen und 
Unterschiede in der 01·ganisation von: 

B or ste n : 

DichogasterDamonis Dichogaster mimns u. Benhamia rosea 
Bedd., }llich. IDich. 

zu j e 4 Pa a 1· e n, an z 11 j e 4 Pa a 1· e n , an z ll je 4 Pa a1· e n, an 
de1· B a uchseite. der Ba11chseite. cle1· Bauchseite. 

Do1·sal-medi a n e D o1· al-mediane 
B o r s t e n d i ~ tanz B o 1· t. e n d ist an z 

g 1· össer al 2
/ 3 de s g1·ö e1· als 2/ 3 d es 

K ö 1· p e 1· - K ö r p e 1· -
11mfange . umfang e s. 

________ , ________ 1-==------1--------
Gür·te l: XIII-XX. X III-XXII XIII. 

(XXIl I 1. 

ö O effn unge n a. 
S.: XVII, XVII, X V III, 

inne1·hall1 der auf <le11 Bor~ten- innerhalb cler 
________ , Bo1·ste11linien I . j linie11 I. Bor ·te11linien I . 

~ Oeffnt1ngen: inne1·balb cle1· in11e1·- at1fdeninne1·, t en at1fden i11ne1·~te11 
sten Borstenlil1ien. Boi· ·t >11lini en. Bor . tenlinien. 

-------- ---------------- --------
S amen t a s c ]1 e n -

öff11 t1ngen: 1 P a n. 1· , l P a, n. r , 
hi11t . . J.-:b,.VII VIII, n. J.-F. "\.,.lJI,lX, 

i 1111 c 1· 11 a 111 cl C' r i 11 -
11 e r t e n B o r ~ t e n -

1 i 11 i C 11. 

0 e o 1) h a g 11 s n1i t : j I 11 s k e I 10 n g e 11 
tl. 3 Pan 1· K n l k -

cl1·i.i s e n. 

Seg·1n en t:1lorgane 
am Mittelkörper 
einen zottig e n BeHa.tz 

n. u. i u n e r e 11 
L ei be swancl 

bildend. 

n. cl. TJi11ien <l cr 
ä 11:-::-ere11 Bor::-t e11-

11n are. 

2 l)f 11 s k tl 1 1n ä g e 11 

11 . 3 P ,l ~ 1· K n 1 k -
cl r ii s c 11 . 

~ P,lar, 
n. J.-:B"'. vn TIII u. 

VIII 1X, 
i 1111 e r h a 11) cl e r i n -
11 r r s t e 11 B o r s t e 11 -

li11ien. 

2 .l\l 11 s k e 1 n1 ä g c 11 
ll. ? Paar K a 1 k -

cl 1·ii. e11. 

ebe11 5o. 

P r o s t a t a d 1· ti s e 11 : s c h 1 a 11 c ]1 f ö 1· ru i g , s c h l a 11 c 11 f ö r 1n i g· , s c 11 1 a u c h f ö r 1n i g, 
3 Paar, 1 Paa1\ 2 P a.nr, 

S a n1 enta sche n : 

i. S. XVII, XVIII i. S. XVII. i. S. XVII 1111d XIX. 
ll. XlX. 

1 P aa1·, 1 Pna.r , 
sackfö1·m i g·, mit sackf'örmig·, mit 

1 w a 1· z e n f ö 1· - 1 w a. r z e 11 f ö 1· -

n1 i gen D i v e 1· - m i gen D i ver -
tikel. tike l. 

2 Paar, 
sa ckfö1·mig, mit 
1 (?) warzeuför­
migen Diver­

tikel. 
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Endrilns pallidns nov. spec. 

(Fig. 5.) 

Es liegt nur ein einziges, am Mittelkörper vollkommen erweichtes 
und zerrissenes Exemplar dieser Art zt1r Untersucht1ng vor. E. pallidus 
lässt sich von E . Jt1llieni Horst 9), dem einzigen bisher bekannt 
gewordenen westafrikanischen Et1drilen, schon dt1rch den Habitt1s 
t1nterscheiden. Während dieser eine fast purpt1rne Pigmentierung 
der Hat1t aufweist ist E . pallidus vollkommen pigmentlos, bleich, 
gelblich-weiss. Dazu ist das vorliegende Exemplar 160 mm lang t1nd 
5 bis 6 mm dick, während das grösste Exemplar von E. Jullieni nur 
120 mm lang ist. Das 1,1nterst1chte Stück besteht aus etwa 196 Seg­
menten. Der Kopflappen ist ziemlich gross und besitzt einen dorsalen 
Fortsatz, der den Kopfring nur etwa bis zt1 einem Viertel seiner 
Länge teilt. Die Borsten stehen zu 4 Paaren, 2 ventralen und 
2 lateralen, in den einzelnen Segmenten. Die ventral-mediane Borsten­
distanz ist am V 01·derkörper t1ngefähr gleich der Entfernung zwischen 
den beiden Paaren einer Seite, am Hinterkörper ist sie etwas grösser. 
Die dorsal-mediane Borstendistanz ist t1ngefähr gleich dem halben 
Körpe1·umfang. Die Segmentalorgan-Oeffnungen sind als dunkle 
Grübchen deutlich erkennbar. Sie liegen dicht hinter den Inter­
segmentalfurchen vor den lateralen Borstenpaaren. Rückenporen 
liessen sich nicht mit Sicherheit nachweisen. 

Dei· Gii.rtel ist sattelfö1·mig. Er erstreckt sich über die 6 Segmente 
13 bis 18. Eine vent1·al-mediane Kö1·perpa1·tie zwischen den innersten 
Bo1·stenli11ien, die sich gegen den Anfang t1nd das Ende des Gürtels 
bis zu den lateralen Borstenlinien erweitert, bleibt gürtelfrei. Der 
Gürtel ist stark erhaben, hell brat1ngelb. Die Intersegmentalfurchen 
11nd Segmentalorgan-Oeffnungen sind in der Giirtelregion unverändert 
deutlich geblieben. Die Borsten dagegen waren hier nicht erkennbar. 
Ein Paar grosser männlicher Geschlechtsöffnungen liegt at1f dem 
1 7. Segment in den Linien de1· ventralen Borsten paare. Sie erscheinen 
als grosse Löcher, aus denen je ein dicker, stempelförmiger Penis 
halb herausragt. Ein Paar grosse1·, augenförmiger weiblicher 
Geschlechtsöffnungen liegt atLf dem 14. Segment. Die Mitte dieser , 
Oeffnungen liegt in den Linien der innersten Borsten (I); die ganzen 
Oefil1ungen liegen also nicht den innersten Borstenpaaren gegenüber, 
sondern sind ein weniges gege11 die ventrale Medianlinie verschoben. 

Der Darm modifiziert sich in den ersten Segmenten zt1 einem 
g1·ossen drüsig-muskulösen Schlundkopf. Dei· auf diesen folgende 
Oesophagt1s geht bald in einen grossen, die Länge dreier Segmente 
beanspruchenden Muskelmagen über. Der Mt1skelmagen liegt vor 
dem (wie auch die beiden folgenden) weit nach hinten aufgetriebenen 

9
) Horst: Su1· quelques Lomb1·iciens exotiques apartenant au genre Eudrilus 

(:J\iem. Soc. Zool. France III, 1890). 
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Dissepiment 7/8. Der Oesophagus trägt (im 10. und 11. Segment 
je eine unpaarige, ventrale Tasche? 11nd) im 12. Segment ein Paar Kalk­
drüsen. Im 14. Segment geht er in den weiten Magendaiw über. 
In den Segmenten 9, 10 und 11 wird der Darm von stai·k herzartig 
erweiterten Blutgefässen umfasst. Die Segmentalorgane zeigten die 
für die Eudrilen normale Bildung. 

Die Hoden konnte ich nicht e1·kennen, doch spricht die Anordnl1ng 
der übrigen männlichen Geschlechtsorgane für die no1·male Stelll1ng 
derselben. In den Segmenten 10 l1nd 11 liegen unterhalb des Darmes 
l1npaarige, ql1ergestreckte Samenblasen , die nach hinten, die Disse­
pimente 10/ 11 und 11 /12 durchsetzend inje ein Paar gr·osse Samen­
säcke in den Segmenten 11 l1nd 12 übergehen. Die Samensackpaare 
umfassen den Daim. Das Paar des 1~. Segments ist gi·össer als das 
des 11 . und treibt das Disse1Jiment 12/13 weit nach hinten al1f. Die 
proximalen Enden der Samenleitei· zeigen dieselbe Bildl1ng, ,vie Rosa 
sie bei Teleudrilus Ragazzi fancl 10) . In den 'egmenten 10 u11d 11 
liegt jeclerseits l1nte1·halb des Darms, -vor· den Hi11terwänden ein 
länglicher , IIirseko1·nförmiger , stark glii.nzende1· I(ö1·pe1· , ei11e Er­
weiter·t1ng cles betr·effendcn Samenleite1·s. Das cle1· ,Tc11 tr·alen ~ledian­
linie zugewenclete E11cle geht i11 eine11 Rcl1lanl(en Ilals iiber·, der· sicl1 
nach hinten \vendet , c_las Disse1)iment 1 Ü/ 1 l bez. 11/ 12 dl1i·chsctzt 
t1nd in die betreff'enclen San1ensäcl{e de8 11 . bez. 1-2. 1 egments eint1'itt. 
Innerhalb der·selben er·\veite1·t sic11 clc1· schlanlcc Ilalsteil Zll cle11 
Samentrichtc1·n. Die beidc11 1 'a1nerueiter ci11c1· ~ 

1 eite ,,er·cinen sich 
im 13. Segment und ge l1e11 als ,~e1·l1ältnismiis ig clicl(cr· • 1 ti·a11g g1·ade 
nach hinten. Diese1· t1·a11g tritt i11 clie n1ittlr1·c11 Pa1·tic11 einer 
langen , scl1la11cl1fö1·ruigen P1·ostata.cl1·ü c ci11. Die e P1·ostatadi·1ise 
erst1·ecl<t sich vom 17. 1.. eg1ncnt 111it gc1·i11ge11 l{1·Lin11111111gen ,veit 11acl1 
hinten. Die Bt11·sa co1)l1lat1·i.'\: ist ,To11 i1111cn n111· 1111det1tlicl1 als 
sch,vache, 1·undlichc ~~1·l1abenl1eit cle1· LcilJe~,,,a11cl an clc1· '1 telle, ,vo 
die P1·ostatad1·iisc al1sn1i.i11det er·l\.c1111l>tl1·. ,T 011 je11cn eigenar·tigen 
Anl1angsgebilde11, ,vic sie ,To11 dc1· Bl11· a CC>l)l1lat1·ix ancle1·e1· El1d1'ile11 
i11 die Leibesl1öltle l1i11ei111·agc11, ist 11icl1ts z11 , t"\ hc11. Da sich clie 
männlicl1e11 Copt1lationso1·gane bei clem l111tc1·s11cl1tc11 rfie1· im tadil1m 
der E1·elztio11 befinde11 ( siel1e o be11), so da1·f die scl1wache Erhabenheit 
de1· Bt1r·sa copt1lat1ix 1richt ::tls etwas ,vese11tlicl1es angesehe11 
,verden. Ei11 wese11tlicl1e1· U11te1·scl1iecl vo11 a11dc>1·c11 E11cl1·ilen liegt 
aber· ,,,0111 darin, dass die Pr·ostatad1-.Use ol111e del1tliche , ... e1·eng11ng 
in die Bl1rsa copt1latr·ix ei11mündet. 

Die weiblicl1en Gesc.hlecl1tsor·gane sind jeclc1·seits zu ei11em 
zusa.mmenhängenden Appar·at ver·,vachsen. Fig. D veI·a11scha11licht 
den der linken Seite : Das Ova1·ium ( O'l) liegt dicht l1i11ter dem 
Dissepiment 12/13 nebe11 dem Bal1chst1'ang. Es besteht at1s 
büscheligen Grt1ppe11 ltleiner·, gleichartiger· Zellen. Es ist in einen 
feinen, mit zarter ~1t1sk11latur· versehenen Schlal1ch eingeschlossen. 

10) Rosa: I Lombrichi clella Scioa (Ann. J\IllS. Ci,1 • Sto1·. Nat. Genova (2), VI). 
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Dieser Schlauch geht nach hinten l1nd tritt in die Samentasche 
ein. Die Samentasche besteht aus einem dicken Basalteil (bs) 
und einem weiten, sackförmigen Hauptteil (st). Der Basalteil wird 
innen von einem aus sehr langen Spindelzellen gebildeten Epithel 
ausgekleidet. Dieses Epithel ,vird nach aussen von einer sehr dicken 
Muskelschicht überdeckt. Die Hauptmasse der letzteren sind Ring­
muskeln. In diese finden sich kleine Längsml1skelpartien zerstreut 
eingelagert. Der sackförmige Teil der Samentasche wird von einem 
niedrigen Epithel gebildet, dessen einzelne Zellen birnförmig sind 
und zottenartig unregelmässig in das Lumen hineinragen. Muskeln 
konnte ich hier nicht erkennen. Nl1r das zarte Peritoneum überdeckt 
die Epithelschicht. Der Basalteil mündet durch die grosse, augen­
förmige Oeffnung im 14. Segment aus. Anclrerseits ist er ziemlich 
weit in den sackförmigen Teil hineingedrückt. Die Samentasche 
t1·ägt verschiedene Anhangsorgane. Hart an ihrer Basis münden 
zwei keulenförmige Divertikel, muskulöse Anhangsblasen (ab), in sie 
ein. Die Wandung dieser Anhangsblasen zeigt dieselbe Struktur, 
wie die Wandung des Basalteils der Samentasche, nur ist das 
Epithel etwas niedriger t1nd die Muskelschicht etwas dünner. Die 
eine dieser beiden Blasen ist nach vorne und innen, fast grade auf 
das Ovar hin, gerichtet; die andere ragt schräg nach hinten, aussen 
und oben in die Leibeshöhle hinein. Etwas t1nterhalb des sack­
förmigen Teils mündet an der Innenseite ein kugeliger .Divertikel ( dv) 
andrer Art in den Basalteil der Samentasche ein. Dieser hat eine 
Struktl1r wie die Divertikel der Samentaschen verschiedener Acan­
thodriliden und andre1" Terricolen. Sein Lumen ist durch reiche, 
mehrfache Faltenbildt1ng der Wandl1ng in ein Labyrinth enger, 
spaltenförmiger Räume a11fgelöst, in denen sich Elemente finden, die 
ich für Sperma halte, da sie sich wie dieses in Karmin auffallend 
stark färben. Eine nl1r schwache Ml1skelschicht umhüllt diesen 
,,eigentlichen'' Divertikel. Der Einmündt1ng des Divertikels dv gegen­
über, also an der Aussenseite der Samentasche, tritt ein Kanal aus 
dem Basalteil aus, de1· anfangs sch1"äg nach vorne geht, dann eine 
kniefö1·mjge Knickung macht und, schräg nach hinten gehend, in ein 
Receptacl1lt1m ovorum ( ro) eintritt. Der Kanal des Receptacult1m 
ovorum besteht aus einem ziemlich hohen Cylinderepithel und einer 
Muskelsohicht, die sich aus Längs- 11nd Ring-Muskeln zt1sammen 
setzt. Das Receptacttlt1m ovorum hat die bekannte Struktur: Ein 
Centralra1.1m ist von vielen Ka.mmern llmstellt, in denen sich Eizellen 
verschiedener Entwicklungsstadien vorfinden. In den jüngeren 
Stadien liegen die Eizellen frei in jenen Räumen. Die höher ent­
wickelten sind von kleinen Zellen fest umwachsen. Die höchst ent­
wickelten Eizellen zeichnen sich durch ihre bedeutende Grösse at1s. 
Spermamassen finden sich im Basalteil der Samentasche, im Cent1"'alraum 
und im Kanal des Receptaculum ovorum und vielleicht auch im eigent­
lichen Divertikel. Oberhalb der Einmündung des ,,eigentlichen'' 
Divertikels tritt der Ovarialkanal in die Samentasche ein. Die 

.. 
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innere Mündung desselben liegt noch im Basalteil der Samentasche, 
aber am äussersten, in den sackförrnigen Teil hineingedrückten Ende 
desselben. 

Fundnotiz: Accra. No. 648. Ungar rp. 

Preussia (?) Jundaensis, nov. spec. 
(Fig. 1.) 

Da nt1r ein einziges Exemplar diese1„ Art vo1--handen und dieses 
noch dazt1 nicht geschlechts1„eif ist, so l{ann die systematische Stellt1ng 
dieses Tieres nicht mit volle1„ Siche1·heit kla1· gelegt we1„den. Zur 
Charakterisierung de1„ Art würden schon die wohl ausgebildeten, 
eigenartig gestalteten Penialbo1·sten genügende11 Anhalt bieten. 

Das vorliegende Tie1„ ist UO mm lang, 4 bis 41/ 2 mm dick und 
besteht aus 193 Segmenten. Die G1--t1nclfarbe ist ein helles G1·at1-
braun, am Rücken des Vorderkörpe1„s mit einem kastanienbraunen 
Pigment überdecl{t. Die Bo1·sten stehen Zll -! Paa1„en i11 den einzelnen 
Segmenten, 2 vent1·alcn 11nd 2 late1·alen. Die l)eiden Bo1·sten der· 
lateralen Paare stehen sel1r clicl1t a11ei11a11cle1·, z,,~iscl1en denen de1· 
ventralen Paare liegt dagegen ein bede11te11de1· Z,nschen1„a11m, de1· 
t1ngefähr zwei Drittteilen de1 .. \''ent1·al -meclia11e11 I~o1·ste11distanz gleicl1-
kon1mt. Die Oeffn1111gcn der Scgmentalorgc:1110 liegen ,Tor· de11 laterale11 
Borstenpaa1·en. 

Von einem Gü1·tcl ist noch l(ci11c ~ '1)111· e1·l{e1111ba1·. Eine einzige, 
t1npaa1·ige män11licl1e C¾e cltlec.;l1tsöfil1tt11{:! liegt jn1 17. ()gment at1f cle1· 
ventralen l\1edianlinie, ci11 q1te1·e1·, ,·on ei11cn1 l1ellc1·en l lof 11mgc bene1· 
Schlitz. Die einzige ~i11ssc1·e S1)t11· cine1· 1 an1e11tciscl1c11öfli1t111g besteht 
in einem l1elle11 Flccl< ,,.01· clem Ilinte1·1·a11cle cle~ 13. 1..'egments at1f 
der vent1„alen Media11li11ie. ,,. eite1·e ä11ssc1·c Gcscl1lechtsbildt1ngc11 
sind 11icht e1,lcen11ba1·. 

Dei-- Da1·m moclifizie1·t sich vo1·ne z11 ei11em cl1·üsig -m11sktuösen 
Schl11ndkopf. Ei11en ~111skelmagen l<onnte icl1 nicl1t a11ffinden; da­
gegen liesse11 sicl1 I{all~d1·üsen t1nd h)1l11staschcn ,Ton de1· St1--t1ktt1r, 
wie sie Polytoreut11s coe1„t1le11s :i\Iicl1. fo1nia makal<alensis besitzt 
(1. s. 3) c.), nachweisen. Die Segmentalo1„gane zeigten die für die 
Et1driliden normale Anordn1111g. 

Hoden, Samensäcke, Samentrichte1· 11nd Samenleiter sind bei dem 
Untersuchtingsobjekt nicht erkennba1, ausgebildet; ziemlich weit ent­
wickelt sind dagege11 die Prostatadrüsen und die Penialbo1„stcnsäcl<e. 
Zwei ziemlich schlanke, schlatichförmige, sich durch mehrere Seg­
mente nach hinten erstreckende P1·ostatad1iisen miinden du1·cl1 die 
gemeinsame Oe:ffnung im 17. Segment at1s. Zwei Paar Penialborsten­
säcke schliessen sich an die Prostatadrüsen an. Diese Penialborsten­
säcke gleichen fast vollständig denen des kürzlich von mir beschrie-

• 
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benen Paradrilus Rosae 11). Mit sackförmigen Er\\1eitert1ngen ent­
springen sie an cler seitlichen Leibes,vand im 34. Segment t1nd gehen 
von hier al1s, stets fest an die Leibeshöhle angelegt, in schlankem 
Bogen bis zur Prostatadrüsen-Oeffnl1ng. Die beiden Penialborsten­
säcke einer Seite sind hart aneinander angelehnt. Die Penialborsten 
(Fig. 1) ähneln denen der Pret1ssia siphonochaeta Mich. (1. c. Fig. 4). 
Sie sind bei dem 11ntersuchten Tier 4 mm lang und ungefähr 0,1 mm 
dick, schlank gebogen. Ihre Gestalt ist wie die eines dünnwandigen, 
am freien Ende zugespitzten Hohlcylinders, dessen Ll1men durch einen 
sich iibe1· die ganze Länge erst1·eckenden Schlitz nach aussen eröffnet 
ist. Vor dem freien Ende e1·weitert sich der Schlitz ziemlich bedeutend. 
Das freie Ende ist mit zahlreichen, zerstreut gestellten Häkchen ver­
sehen. Diese Häkche11 sind schlank, senkrecht z111~ Borstenaxe gestellt 
t1nd ihre Spitze ist dem proximalen Borstenende zt1gebogen. De1·artige, 
frei abstehende Häkchen sind mir von keiner Terricolen-Penialborste 
bekannt. 

Die weiblichen Geschlechtsorgane des untersl1chten Tieres stehen 
noch in dem ersten Entwicklungsstadit1m. Vom Dissepiment 12/13 
ragt jederseits neben dem Bauchstrang ein weisses, kompaktes Kör­
perchen, eine Ovarien-Anlage, in das 13. Segment hinein. Ausserdem 
ist nur noch eine einzige, t1npaarige Samentasche erkenn bar. Die­
selbe ist blindsackförmig. Sie milndet am Hinterrande des 15. Seg­
ments in der ventralen Medianlinie at1s. Nach hinten erstreckt sie 
sich bis in das 18. Segment. 

Ft1ndnotiz: Lunda. No. 936. Dr. Buchner rp. 

Paradrilus ruber nov. spec. 

(Fig·. 4 u. 10.) 

At1ch von dieser Art konnte ich nur ein einziges, stark ver­
schrumpftes Exemplar unterst1chen. Dasselbe ist 360 mm lang, 
9 bis 10 mm dick l1nd besteht a11s t1ngefähr 286 Segmenten. Es 
ist an der Rückseite dt1nkel braunrot, an der Bauchseite hell b1·aun­
rot gefärbt. Der Kopflappen ist gross, gewölbt. Er hat keinen 
eigentlichen dorsalen Fortsatz, doch bildet sein Hinterrand einen 
sehr stumpfen, stark abgerundeten Winkel, de1· sich in einen ent­
sprechend seichten Al1sschnitt des Kopfring-Vorderrandes einsc]1miegt. 
Die Borsten stehen zu 4 Paaren in den einzelnen Segmenten, 2 lateralen 
und 2 ventralen. Die Borsten de1· lateralen Paare stehen etwas 
dichter an einander als die der ventralen Paare. Die Oeffnungen 
der Segmentalo1·gane sind deutlich erkennba1·, vor den lateralen 
Borstenpaaren gelegen. 

11
) Michaelsen: Oligochaeten des Naturhisto1·ischen Museums in Hambttrg, 

IV (Jahrb. Hambt1rg. Wiss. Anst. VIII; pag. 28 u. Fig. 5) . 

• 
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Eine einzige, ventral-mediane männliche Geschlechtsöffnung liegt 
auf der Intersegmentalfu1·che 17 / 18. Vor t1nd hinter derselben er­
kennt man je eine tiefe, die Geschlechtsöffnt1ng bogenförmig um­
fassende Einsenkung. Eine einzige, ebenfalls ventral-mediane Samen­
taschen-Oeffnung liegt dicht vor der Inte1~segmentalfurche 12/ 13. 
Auch vor der Intersegmentalfurche 15/ 16 glaubte ich eine feine, 
ventral-mediane Oeffnung zu erkennen; doch konnte ich nach Eröffnung 
des Tieres kein Organ finden, welches etwa z11 dieser Oeffn1mg in 
Beziehung stehen möchte. Eileiter-Oeffn11ngen sind ä11sse1--lich nicht 
erkennbar. Der Gfu·tel ist nicht vollständig a11sgebildet. 

Der Darm modificiert sich vorne zu einem drüsig-m11skttlösen 
Schlundkopf 11nd im 7. (?) Segment z11 einem g1·ossen, kräftigen 
Muskelmagen. Im 12. (?) Segment trägt er ein Paa1· g1·osse Kall{driisen. 
Die Dissepimente 10/ 11 und 11/ 12 sincl starlr ve1·dickt. Die Segmental­
organe, je 2 in einem Segment, münden i11 clen Linien de1· late1·alen 
Borstenpaare aus. 

Die Hoden konnte icl1 11icht e1·l(ennen. z,,ei Paa1· ,·ent1·al­
median verschmolzene1· 8amenblase11 licge11 1111te1· clen1 Da1·m in cle11 
Segmenten 10 11nd 11. Jede San1e11blase steht nrit ei11em ame11-
sacke in dem folgende11 Segme11t (11 bez. 1 ~) i11 Komm1111ilcatio11. 
Die Samensäcl{e si11d flacl1, m11ldenfö1mig. Die des l ~. Seg1ne11ts 
durchbrechen clie folgenclen Disse1Jin1e11te 1111cl e1·streclcen sich l1is i11 
das IG. Segment nach l1ii1ten. Unte1· jecle1· 1 ame11lJlnsc liegt ei11 dicl{e1·, 
ellipsoidischer Kö1·1Jer, eine E1·,,eite1·t111g des ,a111e1tleite1·s (Ei,,,,.eiss­
Kapsel). Nach tlnten gel1t diese :r:1•,,·cite1·l111g i11 den e11gen, g1·:.1.de nn,cl1 
hinten ve1·la11fenden Same11leite1·, 11ach o be11 i11 clc11 i11ne1·ball) de1· an1e11-
blase liegencle11 Samc11t1·ichte1· i.ibe1·. -'\lll Anfa11g cles l< . "'1 egments 
münclen zwei lange, dicke, schlat1cl1fö1·n1ige P1·ostatad1·iisen al1s. 
Nach hinten e1·st1·ecken sie sicl1 l)is i11 clas 33. c~r:n1e11t. Dieselben 
zeigen den charalcteristiscl1en, von der iI11sl<elscl1icl1t ber1·iih1·encle11 
Glanz und sind besonde1·s an de1· Obc1·seite ,·on einem clichte11 Bl11t­
gefässnetz übe1·spo11nen. Sie t1·eten seitlich i11 ei11 g1·osses, 1'1111des, 
plattes Polste1· ein. Es m11sste 1111e11tscl1iede11 bleiben in ,,.,ie ,,.,eit 
dieses Polster· mit de1· B111·sa p1·op11lso1·ia l111d cle1· B111·sa cop11lat1~x 
des Pa1·adrilus Rosae gleich gestellt ,ve1·cle11 l{a1111. J ecle1·seits :fi11cle11 
sich z,vei lange, schlanl{e, fest a11einande1· gelegte Penialbo1·ste11säcl<.e, 
die sich an de1· Leibes,vand entlang in scbla11lcem, fast halbln·eis­
förmigen Bogen von der männlichen Geschlechtsöftnt1ng bis in die 
seitlichen Partien des 25. Segments e1·st1·eclcen. J ede1"' enthält eine 
grosse, etwa 8 mm lange t1nd 0105 bis 0,16 n1m dicke, 11ngefäh1· 
halbk1·eisföJ,1nig gebogene Penialbo1·ste (Fig. 4 a 11. b ). Das etwas 
schärfer gebogene äusse1·e Ende eine1· solchen Penialbo1·ste ist spatel­
förmig abgeflacht. In den dt1rch die Kanten de1· Abflachung be­
stimn1ten Linien ist die Penialbo1·ste n1it grossen, 1·egelmässigen 
Do1·nen bewaffnet. Die Höhe diese1· Do1·ne kommt 11ngefähr einem 
Viertel des Borstendt11·chmessers gleich. Ih1"'e Basalteile stehen genau 
senkrecht auf de1· Bo1·ste; ih1·e Spitzen sind g1·ade gegen das äl1sse1·e 
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Ende der Borste hin umgebogen. Die beiden Dorn-Zeilen beginnen 
dicht hinter der Abflachung des äusseren Endes und ziehen sich fast 
bis zum inneren Ende der Borste hin. Gegen das innere Ende der 
Borste werden die Dorne niedriger und schrumpfen schliesslich zu 
einfachen Warzen zusammen. 

Dei· weibliche Geschlechtsapparat (Fig. 10) gleicht im Wesentlichen 
dem des P. Rosae ( siehe 1. s. 11) c.); nur in der Gestalt einzelner 
Organe weicht e1" von demselben ab. Eine dicke, nach hinten etwas 
verbreiterte Samentasche ( st) erstreckt sich über der ventralen 
Medianlinie von der Ausmündungsstelle hinten im 12. Segment bis 
durch das 16. Segment. Durch einen ziemlich tiefen, medianen, 
vertikalen Einschnitt ist die hintere Partie derselben in zwei Teile 
gespalten, die den beiden verengten Fortsätzen der Samentasche des 
P. Rosae entsprechen. Die Schnittwände sind zottig und es haften 
Fetzen des Darmes ( oe) an ihnen. Derselbe scheint an dieser Stelle 
mit der Samentasche ve1·wachsen zu sein. Zwei Ovarien ( ov) liegen 
rechts und links neben dem vorderen Ende der Samentasche, hinter 
dem Dissepiment 12/ 13. Jedes Ovar ist von einer feinen Membran 
l1mhüllt, die sich in Gestalt eines ziemlich weiten Schlauches ( ok) 
nach hinten erstreckt und in eine vor dem Dissepiment 13/14 gelegene 
Eitrichterblase ( eb) einmündet. In diese Eitrichterblase münden 
ferner ein, eine t1nregelmässig erweiterte, lang gestreckte, in ganzer 
Länge an das Dissepin1ent 13/ 14 angeheftete Drüse (dd), ein hinter 
dem Dissepiment 13/ 14 gelegenes Receptaculum ovorum (ro), ein 
grade nach hinten gestreckte1· und im 14. Segment ausmündender 
Eileite1,. ( el) und schliesslich ein feiner, nach hinten ve1·laufende1--, in 
die Samentasche eintretender (?) Kanal ( eg) (Eigang). Ich habe den 
Verla11f dieses Kanals bei diesem 1'ier nicht mit vollkommener 
Sicherheit feststellen können. 

Fundnotiz: Togo Land. N1·. 1898. P1·emierlieutenant Morgen 1·p. 

Pa1·adrilus purplll'eus nov. spec. 
(Fig. 11.) 

Vorlie,gend ein Exemplar. Ich ordne diese Art der Gattt1ng Para­
drilt1s zu, trotzdem ihr ein Cha1·akter mangelt, den ich bishe1" als 
etwas wesentliches dieser Gattung ansah. P. pt1rpt1reus besitzt keine 
Penialborsten. Die At1sbildung de1· Geschlechtsorgane stimmt im 
übrigen so at1ffallend mit der bei P. Rosae und P. 1·uber übe1·ein, 
dass ich die drei Arten nicht trennen kann l1nd sich infolgedessen 
meine Ansicht über clie Wesentlichkeit der Penialborsten etwas 
modificierte. 

Das Exemplar ist 22 cm lang, 6 bis 7 cm dick und besteht 
aus 178 Segmenten. Die Bauchseite ist b1·aungelb gefärbt. Der 
Rücken ist dunkel kastanienbraun bis tief pt1rpu1·n, stellenweise mit 
stahlblauem Schimmer. Der Kopflappen ist ziemlich gross unb be-
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sitzt einen dorsalen Fortsatz, der bis an die ifitte des Kopfringes 
nach hinten geht. Die Borsten stehen zu 4 Paa1·en an den einzelnen 
Segmenten. Die beiden Paare eine1· Seite sind ziemlich dicht an 
einande1· gerückt; die ventral-mediane Bo1·stendistanz ist infolgedessen 
verhältnismässig gross gewo1·den. Die Borsten der obe1·en Paa1·e 
stehen sehr dicht, die der unte1·en Paare etwas weniger dicht an­
einander. Die Oeffnungen de1· Segmentalo1·gane liegen in den l .1injen 
der oberen Borstenpaare. Rückenpo1·en scheinen nicht vorhanden 

• zu sein. 
Der Gürtel ist ringfö1·mig. E1· ist sehr· unregelmässig atlsgebildet 

und zeigt Wucherungen (besonde1·s dick an de1· ,T entralseite) tmd 
Lücken, die ich nicht ffu· 1101·mal halten kann. E1· scheint die Seg­
mente 13 bis 18 in Anspn1ch zu 11ehmen. 

Eine einzige, ventral-mediane männliche Geschlechtsöffnl1ng liegt 
auf der Intersegmentalftlrche 17 1 1

• • 
1ie ist von ei11em l{1·eis1·l1nden 

Hof 11mgeben l1nd hat die Gestalt einer· b1·eiten 1·ömischen I. Eine 
einzige Samentaschenöffnt1ng liegt ,1or cle1· Intersegmentalft1rche 12 13. 

Die Segmente 7 /8 bis 11/12 sind sta1·]{ ve1·dickt. Dei· Da1·m zeigt 
vo1"ne einen d1·üsig-mt1skt1löse11 Scl1lt1nclkopf, ,~01· clen1 Disse1)i111e11t 7 
einen grossen, lc1·äftigen ~I t1s l{elmage11, in cle11 eamentcn 10 ttncl 11 
je eine breite, lllll)aa1'ige, vent1·ale Cl1J~lt1sta 5che t1ncl im 12. egme11t 
ein Paa1"' I{all{d1·üsen. J ecle cle1· beicle11 J~a.ll{cl1"'Ü::>e11 i t cl111·cl1 d1·ei 
Längsscl111itte, ,·011 cle11e11 clcr nrittle1·e et,,·,1s tiefer· i t, in 4 Loben 
gespalten. Die einzel11e11 cgmc11tc e11tl1a.lt "}11 ei11 Paa1· in den Linien 
de1· o be1·en Bo1·stc11paa1·e a t1 111 L111cle11clc ""esrn1e11talo1·ga11e. 

Die män11licl1en Geschlecbtso1·ga11t si11cl, ,, e1111 ,·011 clcru Fehle11 
de1· Penialbo1·stc11 abgesel1cn ,,i1·d, iil111licl1 ,111gec11·cl11ct ''"ie bei de11 
beiden andc1·en Pa1·acl1·ilc11. Die [Ioclc11 l{o1111te icl1 nicl1t e1·l{ennen. 
(Unpaa1·ige 'I) Same11 bla cn liege11 i11 cle11 ,: egn1ente11 l O t111cl 11. Die 
Samenblase cles 10. egn1ents 11mfasst cle11 Dtl1·n1 1·i11gför"Illig; die des 
11. Segments liegt ganz 1111te1·l1,1.lb des Da1·111s. IJiese amenblasen 
stehen mit z,vei Paar· 8amensiicken je in dem 11ii.cl1st folgenclen Seg­
ment 11 bez. 12 in Komm1111ikation. Die Same11siiclie ind etwas 
platt, t111gefäh1· von gleicher G1·össe. Das p1'oxin1ale Encle de1· Samen­
leiter' besitzt eine gleiche l1nte1· de11 1amenblasen liegende ellipsoi­
dische Anscl1,velll1ng(Ei,veiss-Kapsel) ,, ie bei den ande1·nPa1·ad1·ile11. Die 
P1·ostatad1~iisen sind schlat1chfö1·mig dick l111d la11g t1nd e1·st1·ecl{en sich 
bis in das 25. Segme11t. Sie münden cl111·ch ei11 ähnlicl1es, ovales Polster· 
hindt1rch nach al1ssen, wie es bei P. 1·u bei· bescl111.eben wo1·den ist. 
Sie sind mit wohlat1sgebildete1· nil1skelschicht ,re1"'sehen, wie a11 dem 
charakte1·istischen Glanz zu e1"'l{ennen ist. \ r 011 Penialbo1·sten ist 
keine Spu1' zu erke11nen. 

Der ,veibliche Geschlechtsa1)parat (Fig. 11) gleicht in allem 
vVesentlichen dem de1· beiden ancle1n Pa1·adrilen. Eine einzige, 
mediane Samentasche (st) von abge1'll11clet 1·echteckigem Un11·iss 
e1·streckt sich dl11·ch die Segmente 13, 14 llnd 15. At1s den beide11 
Hinterecken entspringen zwei schlallchfö1·mige Dive1·tikel, die nach 
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vorne zt1rückgelegt sind und, sich nach innen wendend, oberhalb der 
eigentlichen Samentasche zusammentreffen. An dieser Vereinigungs­
stelle ist ein Fetzen des Darmes, der ursprünglich über der Samen­
tasche und den Divertikeln gelegen hat, nach der Abheb11ng desselben 
sitzen geblieben ( oe ). Angeregt durch eine briefliche Mitteilung 
Dr. Rosas 12) untersuchte ich die Verhältnisse nähet, und kann nun 
die von Rosa an P. Rosae er·kannte Kommunikation zwischen Samen­
tasche und Darm auch für P. p11r·pu1·et1s feststellen: An der nach 
oben gewendeten, zottigen Innenseite des Darmfetzens er·l{ennt man 
gena11 über der Veren1igungsstelle der beiden Divertikel eine feine, 
quer gestellte Oeffnung ( nicht ganz so gross wie in der Fig. 11 bei 
oe gezeichnet ist). Eine dera1"tige Kommunikation zwischen Samen­
tasche und Darm habe ich in einer älteren Abhandlung 13) fiir ver­
schiedene Enchytraeiden nachweisen können. Zwei Ovarien ( ov) 
liegen neben der Samentasche hinter der Intersegmentalfurche 12/13. 
Jedes ist umhüllt von einer feinen Membr·an, welche sich nach hinten 
in einen Ovarialkanal (ok) fortsetzt. Dieser Ovarialkanal tritt in 
eine vor dem Dissepiment 13/14 gelegene Eitrichterblase ein. In 
diese Eitrichterblase mündet ausserdem, ,~e bei den andern Para­
drilen, eine lange, unregelmässig angeschwollene, an das DissepimP,nt 
13/14 angeheftete Dissepimentaldr·üse ( dd), ein hinter dem Disse­
piment 13./14 gelegenes Receptaculum ovorum ( ro), ein grade ge­
gest1·eckte1·, im 14. Segment zwischen den beiden Borstenpaar-Linien 
a11smündender Eileiter ( el) und schliesslich noch ein Eigang ( eg) 
ein. Der Eigang ist breiter als bei den beiden früher besch1·iebenen 
Pa1·adrilen und geht nicht nach in11en t1nd hinten, wie bei je11en, 
sonde1·n nach innen und vor11e, um in den vorderen Teil der Samen­
tasche einzutreten. 

Ft1ndnotiz: Barombi Station. No. 1900. Dr·. Preuss rp. 

Paradrilus Rosae Michaelsen (1. s. 11) c.). 

Eine neue Regenwurm - Sendung von Herrn Dr. Pre11ss enthielt 
ein E~emplar dieser Art, welches das grösste der ersten Sendung 
noch übertrifft: es ist 4 7 cm lang. 

F11ndnotiz: Barombi Station. No. 1899. Dr. P1·euss rp . 
• 

12) Da ich nicht weiss, ob He1·1· Dr. Rosa Gelegenheit haben wird, die Ent­
deckung vor Heral1sg·abe dieses zu veröffentlichen, so hebe ich ausdrücklich her­
vor, dass ihm die P1·iorität derselben gebührt. 

13) Michaelsen: übe1· Enchytraeus .l\Iöbis Mich. und ande1·e Enchytraeiden; 
Kiel 1886. 
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Benhamia inte1·media nov. spec. 

Ich konnte ein einziges, sta1·k erweichtes Exemplar dieser A1·t 
untersuchen. Dasselbe ist 46 mm lang, 3 bis 4 mm dick t1nd besteht 
aus 128 Segmenten. Seine Hautfarbe ist ein t1nreines Rotb1·at1n. 
Der Rücken ist durch ein leicht abgetöntes, dt1nkel-violettes medianes 
Längsband ve1·ziert. Der Kopflappen ist gross t1nd treibt einen 
breiten, kurzen dorsalen Fortsatz nicht ganz bis zu.1· iiitte cles Kopf­
ringes nach hinten. Die Borsten stehen zu 4 Paa1·en an de1· \ 7 entral­
seite. Die dorsal-mediane Bo1·stendistanz ist ungefäh1· gleich 3 1 -1 

Körpen1mfang. Die inneren Paare sind in der ähe cler män11lichen 
Geschlechtsöffnt1ng et,vas genäbe1·t. Rücken1Jo1·en sind vo11 de1· 
lntersegmentalfurche 5/ 6 an vo1·l1anden. 

Ein Gürtel ist 11icht det1tlich e1·l{en11ba1· at1sgebildet. Die 
Segmente 13 bis 19 scheinen mocli-ficie1·t zt1 sei11. Ein l{1·eis1·t111des, 
l1elleres, medianes Feld liegt z,,·iscl1e11 cle1· 1Iitte des 17. und de1· 
Mitte cles 19. Segments gracle inne1·halb cle1· i11nc1·ste11 Bo1·ste1ili11ie. 
Nach Abhebung der Ct1ticula lco11nte ich dieses Feld nicht meh1· 
erkennen; dafü1· w11rden abe1· zwei scha1·fe l..1 ii11gsft11·cl1e11 i1111e1·halb 
der in11e1·sten Bo1·stenlinie11 dc11tlicl1. Sie e1·st1·ecltc11 sich ,Ton de1· 
Mitte des 17. bis zt1r nlitte cles 1 ~). ~ egi11e11ts 11nd si11d als tlie 
Verbinclungsfurche11 z,viscl1en clc11 l1i11tc1·cina11dc1·liege11clen P1·ostata­
d1·üsen-Oeffnunge11 anzl1sel1c11. Diese lctzte1·e11 si11d üb1·ige11s 11icl1t 
erkennba1~, cbe11s0 ,venig die ~ a111c11leitc1·- l111d r: jleite1· -l)eft'i1l111ge11. 
Zwei Paa1· San1entascl1c11-0eili1l111gcn si11cl al'i l'-lei11c, clet1tlicl1e Flecl{c 
at1f den Inte1·seg1ucntalfl11·cl1c11 7 /... 1111cl < / ~) ebc11 i1111c1·l1cilb clo1· 
in11erste11 Borste11li11ien z11 e1·l{c1111c11. 

,r on de1· i1111e1·e1101·ga11isa tio11 l{o1111tc icl1 clic fi.i1· clic Cl1a1·akte1·i ie1·t111g 
de1· A1·t wichtigen ,r c1·l1Lilt11i ·se c1·l{e1111e11. Dc1· l)a,1·111 1noclifieie1·t ::;icl1 
in de11 Seg1ne11te11 5 llllCl (i ('!) Zll z,,1ci ]{1·itftigc11) l{lll'ZCll ~I l1S l{el­
mäge11. Dieselbe11 folgen so clicl1t a11f ei11a11cle1·, dass sie ,vic ci11 
einzigo1·, dt11·cl1 ei110 Nal1t i11 ci11c ,ro1·clc1·e t111d ei11c hi11te1·e Ilälfte 
geteilter 11l1sl{elmagen al1ssehe11. 

Zwei P1·ostatadriiscn münden in clen egmente11 17 l1nd 1 ü a11s. 
Sie si11d an clie seitliche Leibeswand a11gelegt. ie sind sel11· scl1la11l(, 
schlat1chfö1·mig. Dei, di.in11e, ml1Skl1löse A11sfül1rt111gsga11g ist kt11·z, 
fast g1·ade gestI·ecl{t. De1· etwas clicl{e1·e Drüsenteil ist l1n1·egelmässig 
zt1samme11 gel{1ricl{t. J ecle P1·ostat,1d1·üse ist n1it einem fei11en Pe1lial­
borste11sacl{ at1sgestattet. Ei11 solche1· Penialbo1·ste11snck e11thält 
mehre1·e Penialbo1·ste11 i11 vc1·schiec1en ,veit ,,.01·gescl11·ittene1· Al1s­
bild1.111g. Sie sind sehr za1·t, peitschenfö1·1J)ig. Ih1~ p1·0:xi11)ales E11de 
ist am dickste11 (bei dc1· g1·össten 0,01 mm dicl<). Gege11 clas fi:eie 
Ende ,ve1·den sie gleicl1mässig cliin11e1· (je11e Bo1·ste ist in de1· lVIitte 
0,004 mm diclr). Das äusse1~ste Encle ist t1nmessba1· zart, fadenfö1~mig, 
u11regelmässig ve1·boge11 11nd gekrün11nt. Die g1·össte Bo1·ste ist 1,3 mm 
lang. Die kleine11, nicht vollständig al1sgebildeten, noch ganz von 
den Bildungszellen ei11geschlossenen Penialbo1·sten t1:age11 a11 dem 
11icht so feinen distale11 E11de ei11e lrnopfförmige ,r e1·dickt1ng ,ro11 

Arcb. t'. Na.turgescb. Jabrg. 1891. Bd. I. ll. 2. 15 
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scheinbar gallertiger Konsistenz. Zwei Paar Samentaschen münden 
auf den lntersegmentalfurchen 7 /8 und 8/9 aus. Sie bestehen aus 
einem unregelmässig verkriimmten, sackförmigen Hauptteil und einem 
ziemlich dicken (muskulösen ?) Ausführungsgang. Zwischen dem 
Hauptteil und dem Ausführungsgang mündet ein kleiner, schlanker 
Divertikel in die Samentasche ein. 

Fundnotiz: Togo, Bismarckburg, Adeli. No.1954. Dr.Büttnerrp. 

A.canthodrilus Kerguelarum Grube. 
(Fig·. 5.) 

Syn. Lumbricus Kerguelarum Grube 14). 

Die ungenügende, nur das Aeussere be1„ücksichtigende Beschreibung, 
die Grube von diese1· Art machte, lässt es zweifelhaft sein, ob der 
ebenfalls von den Kerguelen stammende A. kerguelensis Lankester 15) 

mit ihr identisch sei, oder als selbständige Art auf1„echt erhalten 
we1"'den müsste. Trotz des schlechten Erhaltungszustandes der beiden 
Originalstücke des A. Kerguelarum liess sich diese F1·age zur Ent­
scheidung bringen. Die Untersuchung der Penialborsten ergab, dass 
wir es mit zwei verschiedenen Arten zu thun haben. 

Die Penialborsten (Fig. 5) stehen bei A. Kerguelarum zu vielen 
in einem Borstensack. Sie sind ungefäh1-- 1,2 mm lang und 0,01 
bis 0,02 mm dick, wasserhell. Gegen das äusse1„e Ende hin ver­
schmälern sie sich; die äusserste Spitze ist sehr fein, häufig (un­
regelmässig) hakenförmig umgebogen. Mit At1snahme der äussersten 
Spitze ist das äussere Ende mit seh1-- vielen, zerstreut gestellten, 
feinen Zähnchen verziert. Diese Zähnchen sind gegen die ä ussere 
Spitze hin gerichtet. 

Die Prostatadrüsen sind schlat1chförmig, glatt, unregelmässig 
zusammen gefaltet. 

Auch durch die Stellung der männlichen Papillen in den Segmenten 
17 und 19 unterscheiden sich die beiden Acanthodrilen von den 
Kerguelen. Bei A. kerguelensis stehen sie der vent1·alen Medianlinie 
etwas näher als bei A. Kergt1elan1m. Bei jener ragen sie nach innen 
über die Borstenlinien I hinweg, bei A. Kerguelart1m dagegen ragen 
sie nach at1ssen über die Borstenlinien II hinaus, ohne die Borsten­
linien I überhat1pt zu berühren. 

Die Anordnung der Borsten ist bei beiden Arten die gleiche. 
Auch bei A. Kerguelart1m nähern sich die im Allgemeinen weit 
getrennten Borstenlinien I und II in de1„ Gegend der männlichen 
Geschlechtsöffnungen in bedet1tendem Grade. 

Fundnotiz: Kerguelen. No. 891. Gazellen-Expedition rp. 

1i) Grube; Annelidenausbeute von S. M. S. Gazelle (Monatsbe1·. K. Akad. 
Wiss. Be1·lin, 1877). 

15) Lankeste1·: Terrestrial A.nnelida in: An Acco11nt on the Petrological, 
Botanical and Zoological Collections made in Ke1·g·uelen's Land and Rodriguez 
(Philosoph. Transact. Roy. Soc. London; Vol. 1681 1879). 
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Periehaeta 111adagaseariensis nov. spec. 
(Fig. 3.) 

Auch von dieser Art ist nur ein einziges, stark erweichtes Exem­
plar vorhanden. Dasselbe ist 80 mm lang, 21/ 2 bis 3112 mm dick 
und besteht aus ungefähr 185 Segmenten. Es ist schm.11tzig b1·at1n­
gelb gefärbt und zeigt vorne einen schwach rötlichen Schimmer. \Ton 
der Gestalt des Kopflappens ist nichts Zlt e1·kennen. Die Borste11-
zonen sind (wohl nur in Folge des schlechten EI·halt11ngszt1standes) 
kaum erhaben. Da de1· grös"te Teil de1· Bo1·sten al1sgefalle11 ist, so 
lässt sich über ihre Anzahl in clen ei112elnen Segmenten nichts a11s­
sagen. An der Bauchseite stehe11 sie seh1· weitlälmg. Die sich ent­
sprechenden Borsten der verschiedenen I egmente bilcle11 an cle1· 
Bauchseite regelmässige Litngs1·eihe11. Die ve11tral-mcdiane Bo1·ste11-
distanz ist sehr g1·oss, die E11tfe111t111g z""iscl1e11 clen Bo1·ste1lill1ie11 I 
11nd II bet1·ägt ungefäl11· 2 ·3 de1· ve11h·al-mediaue11 Bo1·::;tenclistctnz; 
noch etwas geri11ge1· ist clie Bo1·stenclistanz II;III tl. s. f., bis scl1licss­
lich die late1·alen Bo1·sten seh1· clicht bei einancle1· stel1e11. Ei11e be­
sonde1·s grosse do1·sal-mecliane Bo1·ste11tlista11z scl1ei11t nicht ,ro1·l1anden 

• zu sein. 
Dei· Gürtel beginnt im 13 (?) Segme11t t111cl 1·eicht bis in das 

18. (?). Er ist 1·ingfö1·mig, glatt. Die l11tc1·scgn1c11talflt1·cl1en si11cl i11 
der Gii1·tclregio11 lcat1111 c1·lcc1111l)~t1·, clie Bo1·sten zie111licl1 clL")l1tlich. 
Zwei män11lichc Gescl1lcc}1tsötl'i1l111gc11 licge11 zie1uli ·11 ,,·cit , .. 011 ci11-
ande1· entfc1·11t a11 de1· Ba11c·l1seitc ,.1,11f clc111 lX. i 'rgn1c11t. ~ 'ic 1~1ssc11 
sich als qt1c1·e Schlitze a11f sta1·l< c1·l1al)e11c11 l1 a1>ille11 1·l<c1111c11. r~i11e 
einzige Eileitc1·-0cfl'i1t111g liegt i11 tlcr ,-,ent1·alc11 i\Ieclirl11li11ic ,1l1f clen1 
14. Segme11t. D1·ci ra,11· lclci11e1· ~ au1c11tascl1e11-0cft'111111gc11 licgc11 ,1it1f 
den Inte1·segme11t,1lf111·cl1e11 G/7, 7 / 'M l111cl X n. 

Am Da1·m ko1111tc icl1 11l11· clcn d1•i.isig-n1t1slcl1lüse11 chlt111cll{o1Jf 
11nd ( etwa im -1. Segn1e11t) ei11e11 lclei11c11, 1~1·iiftigcn ~I t1sl{eln1agc11 
erl<:enncn. Das üb1·ige ,va1· ,,.oll1<01nmc11 u11l(c1111tlich. Die .. 'cgn1c11tal-
01·ga11e besitze11 die fü1· die Gattu11g Pe1·icl1act;_._1, ge,vc,l111licl1e Fo1·1n: 
Sie bilden eine11 za1·te11 Zottenbesatz an de1„ I11nc11scite cle1· l{örpe1·­
,vand. 

Ei11 Paa1· grosse1· P1·ostatad.i·üsen mil11det l1n l u. Segment at1s. 
Dieselben nehmen meh1·e1·e Segmente in Ansp1·l1ch, sind regelmässig 
scheibenfö1·mig t1ncl clt1rch viele, mel11· ocle1· ,ve1rigc1· tiefe Ei11scLnitte in 
zahl1·eicl1e Lappen 11nd sect1ndä1·e Läp1)cl1e11 ze1·scl1litzt. Dei· mt1sliu­
löse A11sftil11·t1ngsga11g ist seh1· cli.inn l1ncl kl11·z, g1·aclc gest1·eckt, ganz 
l111te1· de1· massige11 Drüse ve1·bo1·ge11. J ecle P1·ostatadrüse ist n1jt 
(2 ?) Penialborste11säcken at1sgestattet, deren jede1· eine cha1·akte1·istisch 
gestaltete Penialbo1·ste enthält. Diese Penialbo1·ste ist 11ngefiih1· 1,5 mm 
lang 11nd 0,045 mm click, l101·ngelb. Ih1· äl1sse1·cs Encle ist etwas 
verdickt , glatt, in zwei st11mpfe, g'l·adeat1s ge1·ichtete Spitzen a11sge­
zogen. Dei· A11sscbnitt z,vischen den beiden Spitzen ist halbkreis­
föl·mig. Die Spitze hat dem11ach die Gestalt eine1· Klat1e. Unte1·­
halb des ii.11sseren Encles ist die Bo1·ste mit zahlreiche11, grossen 

15* 
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Scht1ppen oder stumpfen, graden Do1·nen besetzt. Dieselben sind in 
un1·egelmässigen Spiralen angeordnet, etwas abstehend, und ihr freies 
Ende ist dem äusseren Borstenende zugewendet. 

DreiPaar Samentaschen münden auf denlntersegmentalfurchen6/7, 
7/8 t1nd 8/9 aus. Jede Samentasche besteht a11s einem grossen, unregel­
mässig verzerrten, dünnwandigen Sack und einem kürzeren, nach der 
Ausmündung hin konisch verjüngten, muskulösen Ausführungsgang, in 
dessen Basis zwei kleine, schlanke, keulenföJ·mige Divertikel einmünden. 
Diese Divertikel sind kaum 1/ 4 so lang, wie die Samentasche. 

Fundno tiz: N. W. Madagascar . No. 924. Hildebrand rp. 

Pe1·ichaeta hete1·ochaeta Mich. 
Fundnotiz: Azoren. No. 1953. Sin1roth rp. 

Fig. 1. 

Fig·. 2. 

Fig. 3. 

Fig. 4. 

Fig. 5. 

Fig. 6. 

Fig. 7. 

Fig. 8. 
I 

Fig. 9. 

Fig. 10. 

Fig. 11. 

Figuren- Erklär11ng. 
P1·eussia (?) lundaensis nov. 
Aeusseres Ende einer P enialbor ste, 1 f O• 

Kynotus madagascariensis nov. 
Aeusseres Ende einer Geschlechtsborste, 1 t O• 

P erichaeta madaga.scariensis nov. 
Aeusseres Ende einer Penialborste, 3 f O• 

Paradrilus rube1· nov. 
a. Aeusseres Ende einer Penialborste, 1 ~ 0 • 

b. Ganze P enialborste, i· 
Acanthodrilus Kerguelarum Grube. 
Aet1sseres Ende einer P enj alborste, 3 ~ 0 • 

Kynotus madag·ascariensis nov. 
Innenseite der Leibeswand mit Geschlechtsorganen, t. 
(Die Segmentalo1·g·ane sind abpräpa1·iert, die Dissepimentränder 

sind etwas schematisiert.) 
bd = Geschlechtsborstendrüse; bp =Bt1rsa propulso1·ia; bs= Bauch­

strang; ds V-XV= 5.-15. Dissepiment; mb = Muskelband der 
Bursa propulsoria; np = Segmentalorgan - Oeffnung; ob = obe1·e 
Bo1·stenpaare (III-IV); pr = Prostatadrüse; sb = Geschlechts­
borste; sm 15-28 = 15.-28. Segment; st = Samentaschen; ub 
= untere Borstenpaa1·e (I-II). 

Callidrilus scrobifer Mich. 
Schnitt durch eine der zweifelhaften Prostatadrüsen. 1 ~ 0 • 

Kynotus madagasca1·iensis nov. 
Querschnitt dm·ch eine Geschlechtsborstendrüse, 2 f O ; 

Eudl·ilus pallidus nov. 
Weiblicher Geschlechtsapparat, 1

2 • 

ab = Anhangs blasen der Samentasche; bs = Basalteil der Samen­
tasche; dv = eigentlicbe1~ Divertikel der Samentasche; ok = 
Ovarialkanal ; ov = Ovarium; ro = Receptaculum ovorum; st = 
sackförmiger Teil de1· Samentasche. 

Parad1·ilus 1·11be1· nov. 
Weiblicher Geschlechtsapparat, !-
dd = Dissepimental - Drüse; eh = Eitrichterblase; eg= Ei gang; 

el = Eileiter ; oe = Fetzen des Oesophagus, mit der Samentasche 
verwachsen; ok= Ovarialkanal; ov =Ovarium; ro = R eceptacult1m 
ovorum; sm=XIII-XVI= 13.- 16. Segment; st=Samentasche. 

Paradrilus purpure11s nov. 
Weiblicher Geschlechtsapparat, ~­
Bl1chstabenbezeicbnung wie bei Fig. 10. 
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